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. .. . " '

•Ser „Rheiuzsser BesWer" msifeMt zeitig«Ke stihtische« llmtlilßen.MilMchsM.
M 42. Eltville,  Dienstag, den 23. Mil 1918. 49. IMg.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeAmtliche
Bekanntmachungen.

Srka «ntm«chnng
In dem Geschäft von Bickel ist R«1'<«sa*-r1s- '»*t

zu haben, dar Pfund zu Sb Pfennig.
Eltville,  den 18. «pril 1918.

KtädtUcke Sstarenkelle.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang an dt
Spitze der bewährten Jagdstaffel 11 seinen 79. und 60.,
Leutnant Buckler seinen 31. Luststeg.

Oste«.
Ukraine.

Bremtbolzomteigcrung.
Am Donnerstag, den 2b. April 1918. kommen in

dem Distrikt Re. 84 und 36 Unterer Sauerwafsrrpfad
folgende Hölzer zur Bersteigerung:

75 rm. Buchenscheit.
496 rm. Buchenknüppel,
828 rm. Retierknüppel.

Anfang 10 Uhr vormiltogS im Distrikt Nr. 86 bei
Holznummcr 158.

Der Meinbahnzug 8,15 Uhr ab Eltville, kann brS
Schlangenbad benutzt werden.

E l t v i l l e, den 16 . April 1918.
Der Magistrat.

KeKanntmachnng
Diejenigrn Personen, die in ihrer Wohnung gar kein

elektrischer Lichthaben,werden aufgesordert sich bis spätestens
»5. ds Mi,«, auf dem RathauS—Zimmer Nr. 12— zu
melden. Wir weisen ausdrücklich daraufhin, daß die Meldung
von solchen Leuten, die teilweise tn der Wohnung elek¬
trisches Licht haben, zwecklos ist.

Eltville,  den 17. April 1918.
Der Magistrat.

» «kanntmachttng
Der Entwurf des HaiisKalts-Boranschlage« für

1918 liegt von heute ab aus die Dauer von 8 Tagen
im hiesigen RmhauS— Zimmer Nr. 1 — während der
Dienststunden zur Eiastcht offen.

Eltville,  den 17. April 1918.
Der Magistrat.

KeKanntmachnng.
Am Mittwoch, den 28. dsr. Mi«., vormittag? von II

bis 121/* Uhr werden im Städtischen Laden Gier an
Kranke abgegeben.

Anspruch auf Eier haben nur diejenigen Kranken, di»
eine Bescheinigung der K e'LausschuffeS zu RüdeSheim be¬
sitzen. Es kostet das Stück 87 Pfennig; da die E.er
aus einem anderen Kreise sind, ist der Preis etwas
höher. Für die Güte der Ware wird nicht ge¬
haftet.

Eltville,  den 19. April 1918.
Städt. Warenstelle.

Bekanntmachung.
Bet der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
1 Geldbörse mit Inhalt,
1 Silbernes Messer mit Monogramm.

Die Verlierer wollen ihre Rechte auf dem hiesigen
Rathaus, Zimmer Nr. 1 geltend machen.

Eltville,  den 19. April 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Amtliche Tagesberichte des
«rotzen Hauptquartiers.

TV TB. « rohes Hauptquarter , 21. April. (Amtl.)
W est! ich er Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe det GeveralfeldmarschallSSronprinzW
Rupprecht von Bayern

und
Keere- grnppe Deutscher Krsnprinr

An den Schlachtfronten führten beidersellige Erkun¬
dungen zu heftigen Jnfantertegefechien. Bei La Baffee,
LenS und Albert lebhafter Feuerkampf. Auch zwischen
Avre und Oise war die Artillertetätigkeit vielfach rege.
K eeresgrnppen Gavmitz und Herzag Alkrecht.

Zwischen Maa» und Mosel griffen niedersSchstsche
Bataillone Amerikaner tn ihren Stellungen bei Setcheprey
an. Sie erstürmten den Ort und stießen bis zu 2 Kilo¬
meter Tiefe in die feindlicher Linien vor. Schwächere
Gegenstöße des Feinde» wurden abgewiefen, itürkere An-
griffsverfuche durch Niederhalten im Anmarsch und in
der Bereitstellung erkannter Truppen vereitelt. In der
Nacht wurden unsere Sturmtruppen nach Zerstörung der
feindlich'» Anlage» in ihre Ausgangslinien zurückgcnom-
men. Die blutigen Verluste der Amerikaner find außer-
ordentlich hoch. 183 Amerikaner, darunterb DJfijtere
wurden gefangen, 25 Maschinengewehreerbeutet. Nord-
westlich von Mervtlle(östlich von Pont-a-Mouffsn) mach¬
ten wir im Vorfeldkampfe mit-Franzosen Gefangene.

Nach Ueberwindung feindlichen Widerstandes bei Piere-
kop und Kart-Kafak haben sich unsere Truppen den Weg
in die Krim geöffnet.

Mazedouischk Front.
Rege Tätigkeit des Feindes westlich vom Dotran-Sre

und in der Struma-Ebene.
Der Erste«eneraiqnartiermelster:

Cudendorff.

WTB. Großes Hauptquartier , 22. April. (A« tl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Schlachtfronten örtliche Jnfanterteunler-
nehmungen.

versuche des Feindes, über den La vaffee-Kanal nord¬
westlich von Bethune vorzadrtnzen, scheiterten tn unserem
Frurr.

Nördlich von Albert nahmen vir 88 Englänke»,
darunter2 Offiziere, gefangen und erbeuteten 22 Mitten-
werfe» und einige Maschinengewehre.

Der Artilleriekampf siebte nur in wenigen Abschnitten
auf.

An der übrigen Front blieb die GefechtStLttgkett ln
mäßigen Grenzen.

Südwestlich von Aiikirch machten wir bei einem
ErtundungSvorstoß Gefangene.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Reue».
Der erste«eneraiquartlermelster: Cn dendorTf.

Dm  Kampf mit de» Bmerika»er».
WTB. Kerlitt , 21. April. Das Unternehmen gegen

die Amerikaner beiderseits von Seicheprey führte dank
sorgfältiger Vorbereitung und gutem Zusammenwirken
aller Waffen zu einem vollen Erfolg. Nach wirkungs¬
voller Vorbereitung durch die Artillerie und Minenwerfer»
während der Feind bereits schwerste Verluste erlitt, stürm¬
ten die Deutschen die Stellung der gegenüberliegenden
amerikanischen Divisionen in St*/, Kilometer Breite und
stießen teilweise bis zu. 1 Kilometer Tiefe durch. Der
Ott Setcheprey wurde erstürmt, ee lag voller amerikani¬
scher Leichen. Um dir Unterstände, Stützpunkte und
Keller entspannen stch erbitterte Nahlämpfe, bei denen die
sich tapfer wehrende Besatzung fast bis auf den letzten

Km des Kamms willen.
Roman vonL. DressrI.

(88. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
„ES Ul nicht yeowtg, ore er uevl. noch frage nicht

weiter; wenn du es nicht errätst, soll ihm sein Geheimnis
bleiben."

In ängstlicher Bestürzung sah Ulrike den Bruder an,
und eine tiefe Blässe breitete sich über ihr erregtes Gesicht.
Dann sagte sie leise: „Ralf, ich weiß es jetzt, aber diese
Erkenntnis tut mir sehr weh. Wäre Ewald mir damals
begegnet, anstatt jenes — jenes Ehrlosen, ich wäre eine
glückliche, gläubig vertrauende Frau geworden, denn er
hätte mich nicht getäuscht. Nun ist es zu spät; ich habe
nichts mehr zu geben, denn es ist mir nichts mehr ge¬
blieben. — Wohl ihm, daß er das selbst erkannte; es
hätte mich sehr geschmerzt, es ihm sagen zu müssen. Ich
bitte dich, laß ihn um alles nicht wissen, daß ich ihn nun
erraten; er soll unbefangen bleiben, denn seine Freund¬
schaft möchte ich nicht missen, sie ist mir heilig."

XVII.
Wenige Tage später verließen die Freunde das beiden

liebgewordene Erlenhof, um sich nach Rhoda zu begeben.
Einem plötzlichen Einfall Folge gebend, schickte Ralf

den Wagen im Rhodaer Park zurück.

„2atz uns den Vater überragten, Ewald, es liegt
mir daran, unerwartet euren Blick in den inneren Zu¬
stand meines Vaterhauses zu tun."

Ewald pflichtete ihm bei, und als sie aufmerksamen
Auges durch den Park schritten, bemerkte Ralf eine sicht¬
liche Vernachlässigungdesselben.

„Die Aufsicht des Herrn fehlt!" sagte er mißbilligend.
„Unter Ulrikens verständiger Verwaltung stand es besser
um unsere schöne Heimat."

Plötzlich stehenbleibend, raunte er dem Freunde zu:
„Hörst du das helle Lachen? Dort sehe ich auch ein
weißes Gewand schimmern, wer mag sich hier jetzt so un-
aehemmt vergnügen? Bei Gott, es ist die Gräfin, die sich
da so herzlich belustigt, während ihr kranker Gemahl
daheim an seinen Rollstuhl gefesselt ist. Treten wir be¬
hutsam näher. Ich liebe zwar nicht, den heimlichen Beob¬
achter zu machen, hier aber scheint es mir Pflicht, das
Treiben jener Frau zu verfolgen."

Unhörbar schritten sie über den weichen Moorboden
der Richtung zu, aus der das silberhelle Lachen tönte, und
wurden nun ungesehen Zeuge einer Szene, die für einen
unbefangenen Beobachter immerhin fesselnd sein mockte;
da jedoch die Heldin derselben Gräfin Rhoda war, be¬
deckte sich Ralfs Stirn mit heißer Schamröte, und seine
Augen sprühten zornig auf.

Die üppig schlanken Glieder in ein loses, weißes Ge¬
wand gehülst, kille. Efeuranke durch die aoldene Locken¬

fülle geschlungen, ruhte Melanie dort in halbliegender
Stellung auf einer Moosbank. Var ihr kniete ein junger,
hübscher Mann. Ein Buch, aus dem er der Gräfin vor¬
gelesen, warf er plötzlich ungestüm beiseite; die lebens¬
volle Wirklichkeit der schönen Frau erschien ihm wohl be¬
rückender noch als die Romanheldin des Buches, denn
in schwärmerischem Entzücken hafteten seine Augen auf der
verführerischen, jungen Schloßherrin, die neckische Tor¬
heiten mit ihrem Ritter trieb.'

Und jetzt bedeckte er ihre weißen Hände, die ihm eine
Waldblume an die Brust hefteten, mit inbrünstigen Küssen.

Ralf wurde erschreckend blaß, seine Brust hob sich in
keuchenden Atemzügen; er war bereit, sich auf den Ver¬
wegenen zu stürzen, der sich gegen die Gemahlin des
Grafen Rhoda so weit vergaß, und die Schuldige fortzu¬
reißen von der Stätte ihrer frivolen Belustigungen und sie
dorthin zu führen, wo ihre Pflicht vergessen lag.

Ewald jedoch hielt besonnen den Erregten zurück.
„Keine Torheit, Ralf, keinen Eklat um deines kranken

Vaters willen."
„Weißt du, wer jener ist?— Der Lehrer des Dorfes,"

knirschte Ralf. „Oh, dieses ehrvergessene Weib, die sich selbst
der geringen Beute bemächtigt, um ihre Eroberungsgelüste
zu befriedigen. Ich werde meinem Vater die Augenöffnen
über diese Teufelin, um deretwillen Ulrike die Heimat ver¬
lassen mußte."



Mann umkam . Auch um einzelne Unterstandsgruppen im
RemiereS -Walde kam eS zum Handgemenge . Hier waren
die amerikanischen Verluste besonders - och. Die anfangs
mäßige artilleristische Gegenwirkung steigerte sich tm
Kaufe des Tages von 10  Uhr rO vormittags an , flaute
aber schon 3 Uhr nachmitlagS wesentlich ab . Nördlich
Beaumont sowie bet Berricourt sah man feindliche Brr»
stärkungm gegen S Uhr nachmitlagS hrranmarschieren.
Unser gut liegende » Vernichtungsfeuer faßte die dichten
Marschkolonnen an und zersprengte sie unter schwersten

' Verlusten des Feindet . Um 5 Uhr 30 nachmittags
wurde das Auffullen der feindlichen Gräben am Jury.
Walde beobachtet . Gleichzeitig stellten die deutschen Flie¬
ger weiter rückwärt - feindliche Reserven fest und griffen
ste sofort mit Maschinengewetzrfeuer an . Gegen die dicht
gefüllte » Gräben am Jury -Wald faßten zahlreiche deut¬
sche Batterien ihr Feuer zusammen , da » mitten in di«
bereitgestellten Sturmtruppen schlug. Nach Einbruch der
Dunkelheit , nachdem die feindlichen Verteidigungsanlagen
zerstört und gesprengt waren , wurde die genommene
Stellung planmäßig und vom Gegner unbemerkt wieder
geräumt . Lank der guten vorverritung der ganzen
Unternehmung blieben die Verluste der deutschen krirgs-
erprobtcn Truppen gering , während die kriegSungewohn-
ten Amerikaner außer ungewöhnlich hohen blutigen Ver¬
lusten 5 Offiziere , darunter auch einen Hauptmanu und
einen Arzt , 178 Gefangene und LS Maschinengewehr»
einbüßten.

Der Erfolg des 15 . April.
WTB . Krrlirr , 16 . April . Am Nachmittag des 15.

April setzte um 2 Uhr ständig zunehmendes Atttlleriefemr
aus die englischen Stellungen rin . Sie lagen auf der
HUgetlerte zwischen Nimwekrrke und Bmlleul . Diese
Hügel , vor allem der Mont de Lille , der RavetSberg und
die Kuppe von Zwarienmoten -Hoek gestatteleu den Eng¬
ländern freie Beobachtung auf da » flache Land bis jen¬
seits Armentleres . Die Hügelstellungen selbst waren mit
breiien Drahthindernissen seiiungSanig aufgrbaut , das
glactsartigr Vorgelänoe ein tief gegliederte » Syiiem von
Maschtnengkwehrnestern , außerordentlich geschickt zur Ver¬
teidigung hergrrichlet . Langsam halte sich in den letzten
Tagen der deutsche Angriff an diese» Glacis herangezogrn.
Die starken Stützpunkte wurden durch die Geschosse der
schweren Mörser zertrümmert , die Gehöfte auf den Höhen-
kämmen , in denen fich die englischen « rlitttriebeobachler
aushirlttn , brannten ltchterloh . MunilionSöepolS flogen
mtl riesigen schwarzen Rauchwolken in die Lust . Noch
vor der sür den Angriff festgesetzten Stunde brach die
deutsche Infanterie , die Erschütterung der englischen Be¬
satzung wahrnehmend , au » den Sturmstellungen vor.
Dank der genauen Feuerleitung der schweren und leichten
Batterien gelang e», das ' Feuer so rechtze -tig vorzuver¬
legen , daß die deutschen Sturmwellen unmittelbar hinter
den Mörser - und Haubitz -Einschlögen einen feindliche»
Graben nach dem andern erreichen konnten . Die eng¬
lischen Maschinengewehre wurden durch das schwere Feuer
nieoergehaltcn . Rur auf dem linken englischen Ftugel,
wo in dichten Büschen und Hecken verschiedene feindliche
Stützpunkte unenldeckt geblieben waren , eröffneten einige
Maschinengewehre ihr Feuer . Sofort griffen jedoch hur
diejenigen Truppen rin , die tag » zuvor oie nördlich Nieu-
welerke liegende Stampkor -Mühle genommen hatten.
Durch Minenwerferseuer hielten sie die englischen Ma¬
schinengewehre nieder . Unaufhaltsam vorwärts stürmend,
trugen die Deutschen den Angriff über den schweren Boren
der Sturzäcker , durch Slachkldrahlverhaue hindurch bis
auf die Kuppe der Hügel vor . Die engltsche Artillerie,
die entweder in der Umgruppierung begriffen oder ihrer
Beobachter beraubt war , hat den Beginn de» Angriffs
nicht erkannt , jedenfalls setzte da » englt,che Sperrfeuer 3u
Stunden zu spät er«, sobaß nicht nur dt « vordere Weltt,
sondern arch dir Masse der nachrückcnden deutschen Re¬
serven die feindliche Feuergarbe bereits unterlaufen hatten.
Mit dem Erscheinen der ersten Deutschen auf den Höhen
begannen die Engländer in hellen Haufen au » ihren
Unterständen , Gräoen und au » dem Barackenlager von
Breemeerschen zu fliehen . Auch westlich kam ihre Linie
in » Wanken . Starke deutsche Kräfte rückten in lichten
Schwärmen über den sumpfigen Grund , der fich auf dem
RaveiS -Berg hinzieht und erstürmten eine Kuppe nach der
andern . Die brutschen Felvbatlerien begannen sofort den
StelluagSwechsel . Sir jagten in vollem Galopp der
Infanterie nach , und eröstneten ihr vernichtende » Feuer
aus die dichten Reihen der fliehenden Engländer.

reit Krieg,beginn rv, Millionen Gefangene.
WTB . tfnlin , 20 . April . Bi » 1 . März 1918

machten di » Mittelmächte 3 450 000 Gefangene . Diese
Zahl überschreitet die Gesamtzahl der männlichen Er-
werbstäligen Schweden », Norwegens und Dänemarks um
mehr al » eine Halde Million und üderstetgt um eia Fünf¬
tel die männlichen Erwcrvsiätigen Deutschlands tm Frie¬
den . Dl « Millklmächtt gewannen damit -in ArbeilShrrr,
das auf den wichtigen Kcbitten der BolkSwirtjchasl wert¬
volle Dienste leistet und zum großen Teil die zum Kriegs¬
dienst rmberuftnm eigener ! ArbeitSkräsle ersetzt. Mit der
Dauer de» Krieges wachst dieses ArdeitSheer und seine
Anpassung an dir wirtschaftlichen und technischen Bedürf¬
nisse der Mittelmächte , brachte doch die stegretche West-
schwcht Deutschland m einem Monat einen Gefangcnen-
zuwach » von rund 125 000  Mann.

kiMT Der „Rheingauer Be¬
obachter" ist da« einzige Blatt scr
Sladl Eltville,  welcher vom eigenen
Bering rechaisch sowohl wie redalttoacU
voUMndrg selbst tzcrgefteitt wies.
Der „strheingauer Beobachter"
ist msvlgtt >l » lll kein Ableger eiaes
BSlervadcacl Blatter

Die Lage der Engländer.
TU . Wie « , 21 . « pnl . In der . Neuen Freien Presse"

sagt Baren Mtnarelli Fitzgerald , daß eine RückzugSopera-
tion der Engländer in der Brückenkopfftellung bei CallaiS
zu den schwtrrigsten Problemen zählen würde , die tm
Kriege aufgetaucht find . Eine Evakuierung diese» Brücken¬
kopfes fei schon derzeit auSschließUch nunmehr auf dem
Seewege möglich , da die wichtigste vahnlmie über Arrak—
Amten » bei Len » und Albert bereit » in deutschen Händen
ist und bet Amten » sehr bedroht wird . Auch die Eisen-
dahnltnir St . Pol — Doullen » sei durch Sperrung de»
Knotenpunkte » br « Btthune auSgeichattel . Augenblicklich
stehe den Engländern nunmehr die Küstenbahn über Abbe-
ville — Dteppe zur Verfügung . Fall » sie fich für dir riesi¬
gen Transporte , die über de» Kanal gehen , eignen würde,
sei der Moment für daS Eingreifen oer deutschen Unter¬
seeboote gekouimen.

Die EuucbeidunaekrUe.
TU . 21 . April . Nach Mailänder Berichte»

au » London herrscht tn oer englischen Oeffentlichkett die
Ansicht, daß dte Schlacht tn Frankreich tn die Entschet-
dungSkrtse eingeirelen sei.

Ungeheuer« Codeioprer der Engländer.
Genf , 17 . April . Kaum ein anderer Nahkampf seil

dem 21 . März hat den Engländern eine so ungeheure
Zahl von Todesopfern entrissen als daS furchtbare Ge¬
metzel, das der Preisgabe von Bailleul vorangtr .g. Haig
zählte dte bei Wytschate und Meieren verntchieten Ab¬
teilungen zu seinen Ettletruppen , die er al » die „ Eiserne
Garde von Apern " bezeichn»» . Die Milttärkrttikcr setzen
nur geringe Hoffnungen aus oa » letzte Bollwerk MpernS,
nämlich da » stark »cfestigte Hügelmaffto Kemmer —Nae-
schcpe.

ver Hauer zur t. Krieg,»Melde.
WTB . Oertt « , 21 . April . Bon « einet Majestät

dem Kaiser und König ist dem Seaatrsekretär de» Reich»,
schatzaatt » gestern n -chsteheibe » Telegramm zugegangen:
„Ich empfange mit größter Befriedigung und Freude dir
Meldung von dem gewaltigen Erfolg der achten Krieg »,
anleihe . Ich begrüße ihr , als herrliches Zeichen einer
starken Opferwilligleir und unbeugsamen Siegeszuversicht
de» gesamten deutschen Volle ». Dieser in der Helmar
errungene Steg reiht sich würoig den unendlich großen
Taren von Armee und wannt an . Deutsche » Schwert
uno deutsche « rast werden mir Gotte » Hilfe den Willen
der Feinde zuschanden machen und werden die Zukunft
de« Vateclaude » auf einen festen Grund pellen . Mein
warmer Dank gilt Ihnen , der Rctchsoank und allen,
welche durch Wort und Tat bereit gewesen sind, zu helfen.
W r l h e l m 1. R ."

Sozialdemokratischer Antrag auf ErbMng der Krieg,«
unteruitzung.

Tü . 21 . April . Zum Haushalt de» Reichs-
»mis »es Innern hat die sozialdemokralifche Fraktion
folgenden Antrag eingebrachl : Der Reichstag wolle de-
schließen, den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , die Ver¬
ordnung vom 2. November 1917 betr . die Unterstützung
der Familien in den Dienst tingelretener Mannschaften
dahin abzuändern , baß die LieferungSverdänve verpflichtet
werben , dir bi» dahin gezahlte » Mindestsätze der Fami-
tiruunlerstutzungen ad 1. 4 . 18 je nach den örtlichen Ver-
hältnissen , mindesten » aber um b Marl monatlich zu
erhöhen.

Dar psinlrcbe Grenzkobienrevier.
TU . 2i . April . Wir dir „Morgenpost " au»

BreSlav erfährt , besteht an maßgebender « tclle bl« Ab-
ficht, bei der in nächster Zeit ftattfindenden endgütttgen
Regelung der Polenfrage , das polnische Montanreoter
dem oberschlkfifchen Znüuflrtevrzirk orrart anzugtirder »,
baß eine wirtschaftliche Einheit zwischen beiden Gedieten
hergtstellt wirb . ES dürfte keinem Zweifel mehr unter¬
liegen , baß da » polnische kohlcngebirt Dombrvwa tu dte
Provinz Schlesien einvezoge » wirv . Unter allen Umstän¬
den wir » die strategisch -wichtige Erhebung de» St . Bar-
darabergeS deutsches SlaalSgevier , da sie tu erhöhtem
Matze einem nalürttchen Grenzschutz Vorschub leistet.
Ein neuer UerTabren zur Entfernung von Granatsplitter».

TU . Senf , 21 . April . Au « Paris wird gemeldet:
Zwei brastllanlsche Aerzl « in Pari » haoea eine neue Me-
lhvöe ersunoen , kugeln oeer GIchvßjplitler au » dem
mevschltchrn Körper z» enlf -rnen uuv zwar mittet » Rönl-
genflrahttn . Sie verwenden 2 Ampullen , sta :t einer , zur
Durchleuchtung . Die Anwendung oer 2 Ampullen er¬
möglicht »er ärztlichen Pinzette , da » Metallgeschoß zu
erfasfen und tn elnlgeu Augenblicken zu extrahieren.

Die Provence ohne Ga».
TU . Eoref . 21 . April . Au » Bordeaux wird hiesigen

Blattern gemeldet : Infolge Kohlenmangel » haben oie
Slaolr Eognac uno Monr -dc-Mrssan kein Gu » und keine
Beleuchtung , außer Petroleum uno Kerzen.

Geberall Kircbenprcdlgte» gegen die Ulebrprilcbl.
WTB . z » « bo « , 22 . April . In ganz Irlano predigte

gestern die Geistllchkett gegen die Wehrpflicht . Viele
Purster nahmen nach dem Gottesdienst großen Volks-
mengen den Eio ab , gegen dir Wehrpflicht W .dcrstano zu
leisten.

m»lk». «mW Writzie».
X Glt * m *, 23 . Aprit . Wieder hat der unselige

Krieg e-n Opfer aus unserer Stadt geforvert . Vor eint-
gen Tageu fiel im Kampfe um Dru .schtanL» Existenz
unjer Mtiburgec , der Odrrlt . d. R . Herr Amtsrichter
G r o s p >e r s ch. Der im schönsten Mannesaller stehe..öe
»ahingeraffte tapfere Heid war tivtz seiner 33 Jahre schon
5Zahre Amt »richler und verfügte über rin jetten groses .Maß
juristischer K-nnrnisse . E -n» g . oßc Brsähtgung machte ihn
chon ftuhzeilig zum Mitarbeiter dcS Zastizmiuistertum ».

Trotz seiner kurzen Tätigkeit am tziestgen AmtSgerichl ver-
rano es Herr Amtsrichter GroSpirtsch , sich die Llrbr und

Achtung Aller zu erwerben , die Gelegenheit hatten , ihn
und seinen edlen Charakter kennen zu lernen . Alle seine
Bekannten » erden dem tapferen und mutigen Helden ein
ehrende » und ruhmvolle » Andenken bewahren . Möge er
in Frieren ruhen.

+ GU » tÜ «, 33 . April . Am Svnntag starb unser
zweitältestrrMitbürger , Herr Franz Jos . Elsinger,
im 85 . Ledenrjahre . Der Verstorbene war Mitbegründer
de» tm April 1865 gcgründrlen „ Borichuß -BereinS " und
bewahrte diesem seine Mitgliedschuft b>» zu seinem Lebens¬
ende . Der älteste Bürger unserer Stadt ist der Renten¬
empfänger Herr Faust , welcher im Pfrünsnechause lebt.

(Hdk .) 23 . April . (Sicherung der AuS-
landSforoerungrn .) Die Vereinigung südwestdeutscher Han¬
delskammern . »er auch die Handelskammer Wiesbaden
angehört , befaßte sich in ihrer jüngsten Tagung , über die
bereit » an anderer Stelle berichtet wurde , mit der Frage
der Sicherung »er AuSlanöSfor ^erungen . Den Bericht
erstattete der Syndikus der Handelskammer Frankfurt a.
M . Die Vereinigung hat mit tcdhaftem Bedauern davon
Kenntnis genommen , vaß die In .ereffen der deutschen AuS-
tanbSgläubtger tu den beiden FrledenSderträgen von Brest-
Litowrk mit Rußland und oer Ukraine nicht genügend
wahrgenommen find . Sie ist der Ansicht , da » die bereit»
entstandenen und noch zu erwartenden Schwierigkeiten
nvr dadurch in befriedig -noer Weise gelöst werden können,
daß die veriragSschlietzrnden Staaten gegenseitig die An »-
sallbnrgschaft sür die Verpflichtungen ihrer Staatsange¬
hörigen übernehmen . Die Vereinigung vat daher in
einer sofort abgesandlen Eiugave den Reichskanzler , darauf
hinwtrkcn zu wollen , da » eine solche Äcreinbaruna noch
nachträglich mit der russischen und ukrainischen Regierung
getroffen wird , und »aß sie jrbeufall » al » BeftandM tn
die zukünftigen Frtebensvcrttäge ausgenommen wird , « eil
sonst zu befürchten fleht , da » der deutsche Kaufmann nicht
mit der nötigen Zuversicht an die Betätigung im Aa - land
heranlrettn und drmit der Wiederaufbau unsere » Welt¬
handels schweren Schaden erleiden wird.

X 61UUU , 23 . April. Da » 120 - Kilometer- Ge-
schütz, dttse Ueberraschung für unsere Gegner bei unserer
Frühjahrs -Offensive tm Westen hat ausnahmsweise mal
kemr Borläuser gehast . Vor vier Jahren , beim Heraus¬
bringen unserer 42 Zenttmeter -Morser , der bekannten
„dicken Benha " , lasen wir bald nachher in oer Zeitung,
daß Geschütze dieses Kalibers nicht neu seien , sonoern,
daß schon früher der Vau derartig großer Geschütze mit
teitweiskm Erfolg versucht worden sei. Anders liegt es
diesmal mit dem neuen Geschütz, bei dem unsere Konstruk¬
teure nicht di« Katlbergrötze , sondern die Tragweite m»
Riesenhafte gesteigert haben . Der Late wird sich kaum
einen Begriff daoon machen können , wa » e» heißt , em
Ftachbahnzeschütz zu konstruieren , da » uver 100 Kilometer
Entfernung trägt . Um da » Geschoß aus diese Entfernung
sicher zum Ziel zu bringen , muß dieses etwa den vierten
Teil der Tragweite hoch in die Luft hinaufsteigm . DaS
bcoeulet sür die Geschosse der 120 ttltomrler -Kanone eia
Ausstetgen bi» zu mehr alS 30 Kttomeler Hohe während
de» Fluge ». Bet 8 « itomrtrr Höhe hört rund um
unseren Erdball bereit » dte Lust aus , aber diese» Geschütz
steigt noch dreimal höher hinauf . ES steigt soweit in die
Höhe , wie früher im Kriege 1870/71 kaum dt « Trag-
weile der größten Geschütze reichte . Noch heute tragen
unsere gcbräuqltchstrn Feldkanonen kaum joweit in oie
Entfkrnung , at » der Höhenausstteg diescS Geschosse» bet
dem neuen Geschütz beträgt . Den Weg bi» zum Ziel
legt eine derartige Granate in 3 Mtnuren zurück. Man
muß sich diese Ziffern vergegenwärtigen , um den richtigen
Begriff von der gewaltigen Lcistuug zu vekommen , die bas
neue Ferngeschütz au »zuführeu hat.

S MUttte , 23 . April . ( Zur Konservierung von
Gemüse m tuftoicht oerschiossenen Vehattuissen .) Es hat
sich tzerausgrstelll , »aß vielfach oie oer Konlrrcentnoustrie
fteigeg -benen Bleche dazu verwandt worden find , um Ge¬
müse zu konseroleren , welches fich zu einer allgemeinen
vertkitung an die Bevölkerung nicht eignet oder welches
zweckmäßiger auf andere Weise haltbar gemacht wird.
ES ist daher durch eine Bekanntmachung der Re >chssttlle
für Gemüse und Obst im „ Reichsanzeiger ' Nr . 80 ver¬
ordnet worden , daß nur -.mige ui der Bekanntmachung
aufg ' sttyrten Geuiüfftorten grwervSmaßlg ta luftotcht ver-
schtosfenen Behättnisseu kouservlerl werden dürfen.

X « U * HU , 33 . März . Am 20 . Aplii 1918 ist eine
neue Bekanntmachung Nr . G . 1300/3 . 18 . K. R . A ., be¬
treffend vtstano - erhebung von « aueschut - ( Gummi -) Bll-
larüdnnde in Krafl getreten . Hiernach ist alle gebrauchte
und ungebrauchte Kautschuk » ( Gummi -) Oillarobanae
in vuftanisterrem uno unoulkautslerlem Zustande , und
zwar ohne Rücksicht daraus , oo sie m Billarden oder
Teilen von Billarden sich befindet oder nicht , an Sie Kam-
schuk-Meloestelle , Berlin W 9, PorSoamer Straße 10/11,
zu melden . Magg -bend sür die Meldepflicht ist oer Be¬
stand vom 20 . April 1918 . Die Me .dungen find zu
k»statten bi» zum 1. Mai 1918 und müfsen oea in oer
Bckanntmachung näher bezetchneren Inhalt haben . Der
genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürger»
mtisterämlern etnzujeyen.

-f- Eltville , 23 . April . Zeichnung - ecgebniS »er ach¬
ten KrtegSuntelye sei der Nusiauifchen LanoeSdank : 62,1
Millionen SU . gegen 56,3 ; 56,6 ; 45 .8 ; 46,5 ; 48 ; 42,3;
27 Millionen Bet den früheren Anleihcn. Gesamlzetch»
nungSbttrag aller acht Anlethen somit 383 .7 Millionen.

X Eltville , 20 . April . (Beschlagnahmte Etnrich-
tungsgegenstäude bei Industrie , Hauser und Gewerbe .)
Dte HandetSkammer WitSoaven senior uns hierzu : Zur
Beheoung von Zweifeln wird daraus aufmertsam gcmucht,
daß von der Selu - Ulmachung (8/1 . 18 . « . R . Ä. vom 26.
März 1918 ) vetrefiens Beschlagnahme , Ente -gnung und
Meldepflicht vvn EinrichlungSgegenftäuüen uuq diejenigen
EinrichlUtigSgegknstänoe , betroffen werden , die zur ge¬
werbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung sich aus
den Lägern von Industrie , Handkl und Gewerbe befinden.
Diese sogenannten Handelswaren fallen zwar unter die
Beschlagnahme nach § 4, jedoch nicht unter die Enteig-
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nung nach§ 5 der Bekanntmachung. Sie sollen nicht
bet den beauftragten Behörden, d. h den kommunalen
Sammelstrllen abgegeben, sondern unvorzüglich der Kriegs-
metall-Akttengefellschaft zum Ankauf angeboten werden.
Im Interesse der Mrtallbesitzer dürfte ti  liegen, sich
hierbei die Vermittlung der in unserem Bezirk errichteten
VertrauenSstelle für freiwillige Sparmetallabgabe tm
Handelskammer bezirk Wiesbaden, Geschäftsstelle bei der
Handelskammer Wiesbaden, Adelhetdstraße 33 zu bedienen
und nicht erst die Sonderenteignung dieser Gegenstände
abzuwarten. Gleichzeitig werden die gewerblichen Kreise
nochmals darauf hingewiesen, auch alle andere in ihrem
Betriebe befindlichen mobilen Materialien aus Kupfer,
Kupfer'egierungen, Nickel, Nickellegierungen, Aluminium
und Zinn etc. durch Vermittlung der VertrauenSstelle
anzubieten, da ste andernfalls mit der zwangsweisen Er-
saffung dieser Bestände rechnen müssen.

----- Ettviltr , 33. April. Line recht unangenehme Ueber-
raschung wurde gestern Abend einer großen Anzahl Aus¬
flügler zu Teil, welche mit dem Zug» 8.36 Uhr in der
Richtung nach Wiesbaden—Frankfurt fahren wollten. ES
wurde für diesen Zug an der hiesigen Station nur eine
ganz beschränkte Anzahl Karten auSgegeben, so daß viele
Ausflügler den Weg nach ihren heimatlichen Penaten ent¬
weder zu Fuß zurücklegen oder hier übernachten mußten.
Alle diejenigen, welche Sonntags verreisen, tun gut, sich
gleichzeitig eine Rücksahrkatte zu lösen.

± Eltville , 33. April. Trotz wiederholten Hinweises
geht der Ausbau der Blitzschutzanlagen sehr langsam vor
sich. Diejenigen Besitzer, deren Anlagen nicht zurückge¬
stellt und die mit der Abgabe der Blitzschutzanlagenkupfers
noch im Rückstände find, werden nochmals darauf hinge-
wiesen, »aß das Kupfer bis zum 31. Mai 1918 abgeliefert
sein muß, andernfalls Bestrafung etntretrn wird.

X Eltville . 33. April. Bor einem bis auf den letz¬
ten Platz besetzten Saale hstll gestern Abend tm„Hot el
Rettenbach"  Herr vr . Sonnenschein  seinen
angekündigtn Bonrag über: »Das alte und daß
neue Reich -. Der Schriftiützrer der »Vaterlän¬
dischen FrauenvereinS"  Herr H ä dr i ch be-
grüßte dir Erschienenen mit herzlichen Worten namenS
des Vereins und dankte für den überaus zahlreichen Be¬
such, worauf er den Redner, Herrn vr . Sonnenschein bat.
seinen Vortrag zu beginnen. In seinem l '/r-stündigem
Vortrag behandelte oer Redner M» vorgenannte Thema
und fesselte dir Zuhörer durch seine Autführungen in
seltener Weise. Von dem Deul,chcn Reich der Mittelalters
Übergeheno schilderte er in packender Weise die Gründe,
welche das jetzige Deutsche Reich in den Krieg gerissen
haben. Der Konkurrenzneid unserer Feinde, namentlich
Englands, seien die Grundursachin des jetzigen mörderischen
Krieges, dazu kam die WeltbehcrrschungSsucht Rußlands
und die Revanchepolitik Frankreichs. Dann schilderte
Redner die politischen Ziele unseres Kaisers im Gegen¬
satz zu denen seines ersten Kanzlers, BiSmarck; während
letzerer sich auf eine festlänbische Politik versteift» und die
Freundschaft mit Rußland allen anderen vorzog, neigte
unser Kaiser mehr der üvrrsecischrn Politik zu, um der
sich rapid vermehrenden deutschen Bevölkerung Verdienst
und Brod zu vklschaffen. Weiter ging dann Redner auf
die großen Erfolge unserer tapferen über alles Lob erha¬
benen Armee über und mahnte zum Schluß zum Durch¬
hallen >m Lande, damit wir einen die deutsche Zukunft
sichernden Frieden erholten und nicht noch weitere SO Jahre
Entbehrungen und Not leiden müssen. Reicher Beifall
lohnte den gewandten BolkSredner für feinen sinnreichen
und spannenden Borlrag."-

LH Eltville , 33. April. Deutsche Jungen!
Behaltet die Heimat lieb!  In ihr allein
findet Ihr beste Wurzelkraft wahrhaft deutschen WesenS
und reiche Gelegenheit zur wertvollen Auswirkung de»
eignen SetnS. — Seht, draußen hat der Winter von
uns Abschied genommen. Wenn nun die weiche, warme
Erve sich lockert und hebt, wenn ste die Kruste wirken, dir
Säfte steigen, Knorpm und Blüten, Blätter und Zweige
sprießen laßt, bann solli Ihr zu allen freien Stunden
wandern und gehen. — Schreitet hinein in GotteS Dom,
lief hinein in die herrlichen deutschen Wälder. Lernt die
Blumen lieben, hört auf bas Singen der Vögel und hört
hinein in das Raunen der Wipfel, in das Rauschen der
Bäche und Flüsse. Laßt in Gedanken Euch tragen von
den Wellen de» breiten Stromes, hinaus auf» weite,
weiie Meer, hinauf in die unendliche Slernenwelt, und
Ihr werdet mit der Zeit des Reifens wackere deutsche
Jungen, wahrhaft deutsche Männer, und letzten EnoeS
bessere Menschen werden. Gott mit euch!

— Eltville , 23. April. (Verordnung über den
Fremdenverkehr) Der BundeSrat hat der in derP .effe bereits
veröffentlichten Verordnung über Maßnahmen zur Be¬
schränkung des Fremdenverkehrs zagestimmt Die Ver¬
ordnung soll keineswegs eine grundsotzliche und allgemeine
Beschränkung des Fremdenverkehrsherbeiführen, sondern
sie soll lediglich den im vorigen Jahre in den Formen
deS Fremdenverkehr» und auch in seiner örtlichen Regelung
vielsaq hervorgetreienen Mißbräuchen und Auswüchsen-
Abhilfe schaffen und Borsorge treffen, daß die au» Volks-
gesundheitlichen Gründen notwendigen ErholnngSmöglich-
teilen Überall gewährt bleiben uns daß die beschränkte
Versorgung, die der knappe Stand d r allgemeinen Cr-
nährungSluge dem Reiseverkehr beläßt, in erster Linie
denjen gen Personen nutzbar wird, die ou» GesundheiiS-
rNckstche-> zu einem Aussuchen von Kurvten, Heilbädern
oderE.holung»stätlkkn genötigt sind. Ja diesem Sinne
wird die Verordnung vom KllkgSeruährungsamt gehand-
habt weiden: die für ihr» londcsrechtttchen Ausführung»-
bestimmuugen grundsätzlich vo behalten» Zustimmung oer
Reichrinst.mz gibt die Gewähr einer einheitlichen Rkge-
lung, die den berechtigten Fremdenverkehr gegen jede unan«
gebrachte Behinderung schützt und in seiner Versorgung
in den Grenzen deS zur Zeit überhaupt Möglichen sicher-
stellt.

* Di« «mworben «»» Schrrsterfräullei« Wie di»
Verkäufer und Verkäuferinnen in den Geschäfte« deS täg¬
lichen Bedarfs zu unzulässigen Bevorzugungen veranlaßt

Verden, beleuchtet die Leipziger Schuh- uud Ledrrzeitung
durch Mittetlungkn au» ihrem Fach: »Die Schuhwarenve»
käufe>innen werden von reichen Käufern unglaublich ver¬
wöhnt. Sie werden mit seidenen Blusen, Lßwaren, mit
Brillanten, Weinen, Likören geradezu überschüttet und die
Wohnungen mancher Verkäuferin gleicht einem kleinen Wa¬
renhaus. Folgende» wird aus einem Dresdener Schuh-
Warenhaus von einer der ersten Verkäuferinnen al» ver¬
bürgt mitgeteilt: Di« Frau eines SanatoriumSbefitzer»
aus Dresden unterbreitet der Verkäuferin zunächst eine
kostbare seidene Bluse und bringt dann noch eine Zervelat¬
wurst zum Vorschein. Bluse und Wurst verschwinden,
und die Geberin gelaugt in den Besitz der gewünschten
Lackschuhe. Ein Wetnhändier vom Rhein scheut die weite
Reise nach Dresden nicht. Die Verkäuferin ist anfangs
zurückhaltend, aber rin Geschenk von 25 Flaschen Rhein-
wein tut auch hier sein» Schuldigkeit. Am Fernsprecher
im Schuhgeschäft wird die Verkäuferin verlangt. Frau
KommerzienratB. bietet der Verkäufertu ihre Loge in
der Hosoper an. Die Verkäuferin lehnt dankend ab. denn
ste ist bereit» von der Familie deS FabrikdtrektorSD. für
den Abend in ven Englischen Garten gebeten worden, um
an einem kleinen einfachen Abendessen teilzunehmen."

St « gefa «dt
Für dir unter bitfu Rubrik stehenden Artikel üb,»nimmt dir

Schristleiiung nur eine preßgesetzltche Verantwortung.)
Wie den Lesern dieser Zeiiung vielleicht noch bekannt

ist, fragte ich in der Stadlverordnrten-Litzung vom 29.
Januar an. warum die geernteten Oelfrüchte(Mohn
und Sonnendlumenkörner) nicht gesammelt und zusammen
an dir von der Regierung bestimmte Stelle gesandt wurden?
um dann da» dafür von der Oelstelle erhaltene Oel an
dir Erzeuger ber Oelfrüchte zu verteilen. In dem Stadt-
verordr.etenbericht der »E. N." Nr. 9 betreffend meine
Beschwerde, fleht folgende» :

»Die Erwiderung von verschiedenen Seiten, über
»die meisten Mängel könne die Stadt nicht entscheiden,
»sondern die höheren Behörden müßten etngretfen, ließ
»er (Rau) nrcht gellen. Er trug vor, die Stadt sei.
„zur Abstellung der Mängel verpflichtet, deshalb trage'
»er sie vor. Der Bürgermeister erklärte, er werde daS
»Schriftstück dem Magistrat vorlegen."
Der Herr Bürgermeister bezw. Magistrat scheint sich

nicht verpflichtet gefühlt zu haben, für die bei der Stadt
avgcmeldrten Oelfrüchte(Mohn und Sonnenblumenkörner)
etwa» zu tun. Ich wandte mich deshalb an die höhere
Behörde (KriegSausschuß für pflanzliche und tierische
Ocie und Feite in Berlin). Diese Stelle teilte mir unter
anderem Folgende» mit:
KriegSausschuß für pflanzliche und tierische Oele u. Fette.

Berlin*W 8, den 13. 3. 1918.
Maucrstr . 53.

Herrn K. Rau Eltville a. Rh.
Kreis Nüdesheim a. Rh.

Wir haben von ihrer Zuschrift vom 11. dS. MtS.
Kenntnis genommen und vestatigen Ihnen, dag Sie
gegen belieferten Mohn Anspruch auf Rücklieferung
von Mohnöl haben.
Ferner erhielt ich aus eine weitere Beschwerde noch

folgenden Bescheidr
KriegSausschuß für pflanzliche und tierisch-Oele u. Fette.

Berlin W 8, den 19. 4. 1918,
Mauerstr . 63.
Die Orlsaatenanbauer aus dem dortigen «reise

bitten wir Sie, anzuwetsen, sich wegen drr Abnahme
der von ihnen geernteten Oelfrüchte und wegen Au»,
stellung einer OelbezugscheincS mit der landwirtschaft¬
lichen Zentlaldarletzenrkaffe für Deutschland in Frank¬
furt a. M. in Verbindung zu setzen.

Hochachtungsvoll *
KriegSausschuß für pflanzlicheu. tierische Oele». Fette.

G. m. b. H.
Da nunmehr entschieden ist. daß, wer Mohn anbaut

auch Anspruch auf Mohnöl hat und kein Rüböl statt
Mohnöl erhält, dürfte eS sich für die Folge lohnen, bet
der OU- und Fettknappheit Oelfrüchte anzubaurn und
diejenigen wieder anspornen, weiche kein Mohn mehr
Pflanzen wollten, weil man Ihnen dar entsprechende Oel
bttzher nicht gegeben hat. K. Rau.

Befcheide«« Anfrage.
Nach einem gegenwärtig in unserer Stadt umlaufenden

Gerücht soll demnächst da» Stadtveroldneten-Kollegium
dem Bürgermeister aus dessen Antrag eine GehultSerhö-
hung von 6000 auf 7000 Mark bewilligen. Wäre e» bet
einer so großen, die Stadl fortlaufend belastenden Aus¬
gabe nicht ratsam, wenn die' betreffenden maßgebenden
Körperschaften oder die Herren Stadtverordnetenmit ihren
Wählern Fühlung nehmen würden, um auch einmal die
Stimmung der Steuerzahler  zu hören und um zu
wissen, wie kiese dazu Stellung nehmen? Die Steuerzahler
find doch an dieser Frage am meinen imeres stell. Viel¬
leicht ließe sich in einer offenst. Versammlung darüber be-
raten. Mehrere Steuerzahler.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Kriegschromk der„Telegraphen-Uaion".
27 . März . '

Die englischen Linien erneut durchbrochen.
Albert nach scharfem Kampf genommen.
Wachsende Grfangenenzahl uns Beute.
30000 Tonnen von unserenU-Booten versenkt.

28 . März.
Die feindliche Front in 63 Kilometer Tiefe eingtstoßen.
Siegreicher Vormarsch der Kronprinzen-Armee über die

Somme.
Der Feind auf Bucquoy und Hebuterne zurückgeworftn.
Montdidier genommen, die Buhn Pari»—Amirn» u«ier>

drochen.
Zunahme der Artillrriekämpfe an der lothringischen Front-

Neuerdings 20 000 Tonnen feindlichen TchiffSranm? ver
_ nichtet._ _ __

- — Jissidenz-Jheater zu 'Wiesbaden. .
Eigentümer und Leiter vr . pb.il . Hermann Rauch

Spielplan vom 23. bis 27. April 1V18.
Donnerstag , 25. April 7 Uhr abds. : »Unter der blühenden

Lindes
Freitag , 26. April 7 Uhr abends: Ermäßigte Preis». »Der

Unbestechliche."
Samstag, 27. April 7 Uhr abends: Letztes Gastspiel Paul

Wegener : „College Crampton ".

Nr. §880.
. -fittwriifib

flttt Handstickerei.

Citt Wort ü6er deutsche
S 'rauen̂leidang.

Schwarze glänzende Seide war
bei diesem eleganten Kittelkleide
mit sandfarbenem Seidentrikot zu¬
sammengestellt , das dnrcb eine
kirschrote Wollstickereibelebt wurde.
Bei dem ziemlich lose gehaltenen
Kleide wird das Oberteil etwas
über Taiilenscbluss durch den lose
nmgelegteu Gürtel leicht zusammen*
genommen. Wie ersichtlich, wird
er durch die Vorderteilskanten ge¬
leitet . Das mittlere Einsatzteil
wird durch die Stickerei verziert,
den viereckigen Ausschnitt begrenzt
ein schmaler Kragen . Unter dem
schmalen Achselstück fallen di»
Vorderteile in leichten Beihfalten
hervor , der schlanke Aermei weist
unten einen angeschnittenen Volant
auf. Der hohe Ansatz aus schwar¬
zer Seida ist dem Blusenteil glatt
angesetzt . Schnitt vorrätig in 44,
46, 48, 60, cm halber Oberweite zu
1,50 Jtt  und Aufplättmuster m 76
Pfg . vorrätig und durch dieModea-
zentrale , Dresden-N. 8 zu beziehen.

Letzte Mchkiltzteit.
Der heutige Tagesbericht.

«ratze » tzauptqnartler , 19. April. (Amtl.)
Weüli ĉher Kriegsschauplatz.

An den Schlzchtfronten blieb die « efechtStättgkeit auf
zeitweilig auflebenoem Actillertekampf und örtliche« In-
fanterieunlernehmungen befchräntt. Die englische Jnfa«-
terie war namentlich zwischen Lens und Albert sehr tätig.

Srkundungsabteilungen, die an zahlreichen Punkten
gegen unsere Linien vorstteßen, wurden überall zurückge-
schlagen, vergeblich versuchte der Feind mit starken Kräften
daS am 31. April am Waide von Aveluy verlorene Ge¬
lände wieder zu nehmen und beiderseits der Straße Bon-
zyncourt—Aveluy die Bahn nördlich von Albert zu ge-
Vinnen. In mehrfachen verlustreichen Anstürmen büßte
er Gefangene ein.

In den beiden letzten Tagen wurden 30 ftindliche Flug-
zeuge abgeschossen. LeutnantB u ckl er errang seinen 39.,
Leutnant Menckhoff  seinen 35. Luftsteg.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und PreSpa-See sowie südwestlich

von Monastir Artillerie- und Mmenlämpse. Deutsche Ab-
teilungen stießen westlich von« okoro tn französische Stell-
ungen vor.

Bulgarische Truppen wehrten südlich vom Doiran-See
englische Tetlangriffe ab. Einige Franzosen und Eng-
länder wurden gefangen.

ver erote titnerauwartitrMcltttr:
Hude Raorfr

Freiherr «. Richthofe« gefaben.
TU. Porti «, 33. April, nachm. (Amtlich.) Am 21.

April ist Rittmeister Manfred Freiherr»0« Kichthofe«
Mn einem Jagoflug an der Somme nicht z«r «ck-
- »kehrt . Nach übereinstimmenden Wahrnehmungen seiner
Begleiter und verschiedener Erdbeobachter stieß Rtchthosen
einem fetnvlichen Jagbflugzug tn der Verfolgungb!S in
geringer Höhe nach, als ihn eine Motorstörung zur Lan¬
dung hinter der feindlichen Linie zwang. Da die Landung
glatt verlief, so vestano die Hoffnung, daß v. Rtchthosen
unversehrt gefangen sei.

Eine Reutermeldung vom 33.' April aber läßt keinen
Zweifel mehr, daß Rittmeister 00« Kichtizofe« de«
Tod - ef«»dea hot . Da Richlhofen als Verfolger von
seinem Gegner in der Luft nicht gut getroffen sein kann,
so scheint er einem Zufallstreffer von der Erde zum
Opfer gefallen zu sein. Nach der englischen Meldung
ist Freiherr 0. Ktchttzofo« auf einem Kirchhofi« der
Nähe seines Landungsplatzes am 22 . Aprti nnttv
militärische » Ehr «« bestattet morde «.

Llemknceaur„Fricdcnslicbk".
TU. « e«f, 33. April. (»Lokal-Anz.") ClemrneeauS

Rede im großen KammerauSschuß entnimmt die Humanste
folgende Sätze: Falsch ist die Behauptung, daß ich auch
annehmbare FrievrnSvorschlägc grundsätzlich zurückveisr.
Noch tu allerletzter Zeit wechselte meine Regierung De-
peschcn mit dem Prinzen von Parma.
Einstellung der Erscheinens der HearsdlStter.

TU. Kot«. 33. April. (»K. Bz? ) Daily Mail de»,
nimmt aus New-York, daß das deutsche Journal von
HearS sein Erscheinen etnstellt. In der letzten Zeit ist
man gegen die Ausgabe von Blättern in deutscher Sprache
schärfer vorgegangen. An einzelnen Stellen verhindert die
örtliche Behörde ihre Verkäufe.



Am 20. April 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. Bst.
(b) »11/12. 17. K. R. A. betreffendScbnriirtabl
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch An«
schlag Veröffentlicht worden. I6562

Da» Louvtlnemeni der sertnng Main».

Am SO. April 1918 ist eine Bekanntmachung Br. G.
1300/S. 18. K. R. A. betreffend

„Bestand»erbebund von Kaut$cbuh=
(Gummi-) Billardbande"

erlaffen worden.
Der Worrlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag

veröffentlicht worden. t5553
Da» aoRVtnuttuit der ?e»t«na IttaiM.

Statt besonderer Anzeige.

Sonntag Morgen entschlief sanft , nach
kurzem Leiden, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl . Sterbesakramente , unser
geliebter Vater , Scnwiegervater, Grossvater,
Urgrossvater , Onkel und Schwager

Herr Franz Josef Eisinger
im 85t#n Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Elsi ?iger
5561] Familie Jppel,

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24. April,
nachmittags 3 Uhr, die Exeqmien am gleichen Tag#
Morgens 7 Uhr statt.

Mitftt auf alle Plätze besorgt die Auskunft«
stell« de, Kartells der Auskunftei «»

Bürgel in Bingen a. Ah.

Empfehlung!
Zum

Frisieren , Ondulieren und
Kopfwäschen

empfiehlt sich den geehrten Damen. [5556

Frau Marie Streiile,
Wilhelmstraße 7.

Hotel Taunn».

iiiliilliMiIiIiW
All« Sorten kräftige

GemÜ8epfkl,nzen
zu haben bei

S535]
Kart Anger müller,

Gärtnerei , Holzstraße SV.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

gesueht.
641]

Eltviller Malzfabrik

Ijeinricb’s Klebstoff
klebt auf

Glas, Holz, Eisen
auf glatten und rauben fiäclwn.

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr . Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischoff und
A. Boege.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Im Kampfe für das Taterland Del am 19.
4. 1918 mein Ober alles geliebter Hann, der treu-
besorgte Tater unseres Kindes, unser guter,
treuer Sobn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der

Amtsrichter
Gerhard Grospietseb

Oberlt. d. Res. u. Batterieführeri. einem Feld-Art,-Regt.
Ritter des Eisernen Kreuzes II. undl. Klasse

im 31. Lebensjahr.
In tiefstem Schmerz , zugleich im Namen aller Hinterbliebenen:

Erna Grospietseh geb. Möller.
Eltville,  den 23 . Apiil 1918.

5550] Bitte herzlichst von Beileidsbesuchen abzusehen.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Nacht 123/. Uhr,

meinen innigstgeliebten Mann, unseren treusorgenden , herzensguten
Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Herrn Hauptlehrer * © 111 .
nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen
mit den hl Sterbesakramenten , im Alter von 58 Jahren , in ein
besseres Jenseits abzurafen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die tieftrauende

Gattin und Binder.
Eltville , Oestrich , Wiesbaden , Frankfurt , a. M,, Mevern,

Marienrachdorf , Schefenhütte , den 23. April J91®.

Die Beerdigung findet am Samstag,den 27. April , nachm. 4 Uhr, das Toteuamt
am gleichen Tage , morgens 7 Uhr statt.

Hygtene-iust ellung
Mutter und Säugling
dar Voiksborngesellschaft E. V. fttr med . hyg . AufklSrung Dresden,
u, d. Ortsgruppe Wiesbaden d. Rhein - Mainisehen Vereins für

Bevölkerungspolitik.

Turnhalle Lyoeum II,
Boseplatz,

Geöffnet: 10-1und3-8 Eintrittspreis: 50 Ptg
Sonn- u. Festtags 11-6 Dauerkarten3 Mart

Vereine Ermäisigung.
Frauentage : Dienstags , Donnerstags und Sonnabend 10—1 Uhr

Eintritt X  1 .- 15471

Wiesbaden,

3-ZiMttt9sI>mg
mit Zubehör an ruhig « Leute zu
vermieten. [5528

Näheres in der Expedition.

3-Zimmerwohnllng
mit Zubehör für kleine Familie
(» Personen ) bis zum 1. Mai
oder später gesucht. Nähere » in
der Exped. d. Blattes . 15487

Sin

mSblitttes Zimmer
mit Pension für 1. Mai .zu ver¬
mieten. ;[5544

Nähere » im Verlag dieses
Blatter.

Möbl. Ammer
zu vermieten . 15542

Näheres Mtugstrak« 10

Suche Villa
mittl . ob. grüß . Art mit Garten,
Park , auch Landsitz, Hofgut bei
eltv. Barzahlg . Carl Lauch»
Neubrandrnburg , Morgenland«
straß» 38. [55898

Zu verkaufen
ein noch sehr gut erhaltener

WsckilMS. Z
Näheres Schwalbachrrstr. 45.

1 groß . KisKast.
2 Kubikmeter Inhalt mit starken
isolierten Doppelwänden u. Zink-
dlechauskleidung auch al» großer
Eisschrank verwendbar,

in verkaufen
Frings , Billa Westfalia,

5554]_ Eltville.  _
Perfekte

o Buchhaltero
verdienen

MK. 8000 Gehalt
u. mehr, wenn sie System Fabrik¬
direktor Claus beherrschen.

Broschüre Mk 1.—
Zu haben bet

Atmtu Aoe-e, .
Papierhandlung.

Salat «.Gemüse¬
pflanzen sowie

eingemachte
Bohnen zu ver.

kaufeu . [55“
Gärtnerei fl . Weniger

Leichte Anleit . z. Anbau , Der-
arb . u. Beizen der [5534hTabakpflanze

ab«z. Rauchtabak . 70 Pf.
Samen ,Prise 1 MDoppelp . 1,50
M . G . Weller , Röorath (Rhld . )

Eine gebrauchter gut erhaltener

Kitiler-WM
zu kaufen gesucht. [5540

Nähere » in der Expedition.

Mckk

Gute schwere, 130 Etr . Tragkraft habende

nimmt Kwier
Müller Mainz

WWW
[5567

zu verkaufen. Nähere « im Verlag diese« Blatte «.

Suche

oftlniei|ler,
sowie alle anderen Kräuter zu kaufen. Wer ist
Sammler bezw. Aufkäufer für mich bei entsprechender
Extra-Vergütung, Lieferung gleichviel welche Menge.

Alfred Hemma «,
Vegetabilikn- und Waldprodukten-Großh andl.Gera - Heus*

542] Postschlirßsach144.

■OOOOOUOOOOi > OOOOOOOOD
Q Für Wiederoerkäufer und Großverbraucher 0
6 Kautabak - — 0

behördlich eingeführte Aurlandsware X 45 .— per Kilo
franko . Derp . frei Sersand nicht unter 4 Kilo gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des Betrages . [5510h

0
2
0C
OOOOOOOOOOOO 'TrOOOOOOOQ

Kt Dublon & Co , Metz.
Großhandlung in Tabakfabrikaten u, Rauchartikeln.

1- td
"d

Verloren!
Armer Lehljm'ge ließ Samstag morgen im Zuge von

Wiesbaden nach RüdeSheim einen

grauen Damen-5trohImt [5558

liegen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denselben gegen
gute Belohnung abzugeben in Vtt<><rwuU«f, Kirchflr. 7.
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